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Berlins SA lenkt die Fahnen :

Standartenführer Walter Hellvoigt t
Die DAF - Propagandiffen in Delfau :

Oer deutsche Arbeiter
in der neuen GesellschaftsordnungGestern früh 10.8V Uhr ist SA - Standarten -

führer Walter Hellvotgt in die Ewigkeit ein¬
gegangen.

*

Ueber bas beispielhafte Kämpferleben des SA -Man¬
nes Walter Hellvoigt , der vom Führer ehrenhal¬
ber zum Standartenführer der SA - Stan -
darte Horst Wessel befördert wurde, den Gauleiter
Dr . Goebbels vor einigen Tagen besucht hat, erfah¬
ren wir :

Eine kleine Wohnung im Hause Niebuhrstraße 22. In
einem Zimmer liegt auf dem Krankenlager der alte
Kämpfer, der 34jährige Walter Hcllvoigt, den der Füh¬
rer gestern besonders ehren ließ, dem er seinen Dank für
die Treue , für den Einsatz , für den Glauben und für die
Hingabe sagen ließ.

Ein kleines Zimmer , Sonne flutet herein und wir
sitzen still und ergriffen am Lager dieses schwerkranken
Kameraden, der zuversichtlich und gefaßt ungeheuer
schwere Schmerzen trägt . Ab und zu gleitet die blaffe
abgezehrte Hand über die weiße Bettdecke, ab und zu
kreist der Blick durch bas Zimmer , bleibt haften am Bild
des Führers , und dann geht , trotz der Schmerzen ein
glückliches Lächeln über das Antlitz dieses treuen , alten
Kämpfers, und dann bewegen sich auch die Lippen und
leise spricht er : „Es ist schön in Kameradschaft ." Er hat
nicht viel sagen können , als ihm der Chef des Stabes ,
Viktor Luhe , die Ernennung zum Ehrenstandarten -

HnnS Schweitzer Mitglied des Präfidialrats der
Reichskammer der bildende» Künste

RetchSmintstrr Dr . Goebbels hat den Zeichner Hans Herbert
Schweitzer , der unter dem Namen . M | ö l n i t “ zum ersten
bildenden Darsteller der Bewegung wurde , zum Mitglied des
PräfidlalratS der ReichSkammcr der bildenden Künste ernannt .

führer in der Standarte Horst Weffel übermittelte . Doch
von seinem Gesicht las man den Dank ab, den Dank an
den Führer , an den Mann , deffcn politischer Kämpfer er,
Walter Hcllvoigt, nunmehr seit dem Jahre 1022 ist.

Wir verlassen das Zimmer , setzen uns in der Wohn¬
küche zu der Familie Kabel, bei der er seit acht Jahren
wohnt, dessen Untermieter er nicht nur ist , sondern die
ihm durch die Jahre des Kampfes und seines persön¬
lichen Leidens und Duldens Kamerad und mehr gewor¬
den ist , die zu ihm gehört, wie er, der Elternlose , zu ihr.

Sie haben alle zusammen die Not der Erwerbslosig¬
keit und der Krankheit durchgemacht. Sie haben Entbeh¬
rung getragen, weil sie gläubig waren , weil es für sie
nur ein inneres und äußeres Bekenntnis gab , eben den
Nationalsozialismus , eben die Idee Adolf Hitlers . Hier¬
in und allein darin waren sie eine verschworene Gemein¬
schaft . Der Idee Träger und Kämpfer waren sie und
sind sie, der SA -Mann Walter Hcllvoigt und die Fa¬
milie Kabel.

Das Leben und Leiden deö politischen Kämpfers Wal¬
ter Hellvoigt ist das weithin leuchtende Beispiel der Ka¬
meradschaft , der Gemeinschaft , des Sozialismus der Tat !
Denn , wie war es doch? Wie sind denn die Tatsachen
des Lebens der Pflichterfüllung? November 1818 ! Re¬
volte in Deutschland ! Aus den Reihen der Front¬
kämpfer , aus den Reihen der Jugend heraus kommt die
Wende . Zeitsreiwilligenformationcn entstehen und
rücken gegen den roten Ausstand , um ihn niederzuschla -
gcn . Einer von denen , die sich meldeten, die marschieren
und vor allem mitkämpfen wollten, war der 18jährige
Walter Hellvoigt.

Spartakus war bekämpft , doch der Kamps für Deutsch¬
land geht weiter . Der Führer ries und Walter Hell-
voigt folgte ihm . In Koburg marschierte Walter Hell¬
voigt, und am 8. November 1823 war er in München mit
dabei ! War einer der Ersten, blieb einer der Ersten.
Die Verbotszeit kam. Er arbeitete weiter, er war da,
als Adolf Hitler die Partei neu organisierte.

Jahr um Jahr verging, Walter Hellvoigt tat seine
Pflicht, trat nie hervor, wollte niemals etwas für sich,
blieb der unbekannte, treue SA -Mann .

Neue Jahre kamen . Der Kamps wurde heftiger. Die
Schikanen der Gegenseite wuchsen, ein wirtschaftlicher
Zermürbungskampf setzte ein . Er traf auch Walter Hell¬
voigt. Er verlor seinen Arbeitsplatz. Jetzt war er
irgend eine Zahl in dem Millionenheer von Arbeits¬
losen . Doch auch da verzagte er nicht.

Im Jahre 1830 mar es, als sich das Mietverhältnis
zu seinen Wirtsleuten zu einer kleinen , aber um so feste¬
ren Kampfgemeinschaft vertiefte. Gegenseitig waren sie
sich Schutz, Stärke und Hilfe . Damals , im Jahre 1830
war es auch , als Walter Hellvoigt seine Verletzungen er¬
litt .

Erinnert man sich eigentlich wirklich noch der Kämpfe
um den roten Wedding , die Hochburg des Kom¬
munismus ? Dort , in einem der gefährlichsten Bezirke,
tat Walter Hellvoigt täglich seinen Dienst. Damals war
es auch , als er seine Verletzungen erhielt. Aus dem
Hinterhalt kamen sie gesprungen, die Kommunisten, wa¬
ren in dreifacher , fünffacher Ueberzahl und
schlugen ihn nieder . Fäuste hämmerten auf ihn
ein . Stiefelabsätze traten gegen seinen Leib. Da erhielt

er für sein weiteres Leben die siechenden Wunden. Aber
er tat unentwegt weiter seinen Dienst.

Der Tag der nationalsozialistischen Revolution kam.
Walter Hellvokgt marschierte im Fackelzug am Führer
vorbei!

Endlich erhielt er wieder Arbeit und Brot . Er war
glücklich und zufrieden, und die Arbeit war ihm An¬
sporn, mit doppelter, mit dreifacher Kraft dem Führer
zu dienen . Er achtete nicht auf plötzliche Schmerzen ,
glaubte, es sei Rheumatismus .

Am 8 . November 1038 sollte er in München sein , sollte
wieder mitmarschieren im Zug der alten Kämpfer zur
Feldherruhalle . Schon hatte er seine Sachen gepackt ,
vom Geschäft wollte er zum Bahnhof gehen , als er aus¬
glitt und den Fuß brach. Im Krankenhaus wurde die
Schwere der Erkrankung sestgestellt, zuerst mußte der
Fuß amputiert werden. Ter ersten Operation folgte die
zweite , die Amputation des ganzen Beines . Seit diesen
Tagen liegt Walter Hellvoigt auf dem Krankenlager .
Kein Schmerzenslaut kam über seine Lippen . Jedes
Wort war nur ein Dank an seine Helfer , an die, die ihn
besuchten, die ihn betreuten . Nichts wollte er für sich.
Bescheiden, wie er immer gelebt hat, so war er auch auf
seinem Krankenlager , suchte er selbst von hier aus noch
anderen zu Helsen .

Im Geist marschiert er nun täglich und stündlich in
den Kolonnen der SA . Immer weilen seine Gedanken
bei denen , die im Kamps stehen, die für Deutschland
werken und schassen .

Er war Nationalsozialist, er lebte und werkte nur im
Nationalsozialismus , im Geiste des Führers .

„Saar -Lahrbuch 1935*
Ein Saaraufrus Dr . Leys

Der Stabsleiter der PO , D r . Ley , hat folgenden
Saaraufruf erlassen :

Deutsche Volksgenoffen ! Die deutsche Saar steht im
letzten Winter ihres Grenzlandkampfes, und das ganze
deutsche Volk nimmt Anteil an dem großen Winterhilss -
werk , das für unsere Brüder an der Saar aufgebaut
wird. Hunderttausende deutscher Volksgenoffen haben
bereits durch den Erwerb des Saarabstimmungskalen¬
ders ihr Saaropser gebracht , und gerade weil sich dem
Winterhilfswerk an der Saar selbst große Widerstände
entgegenstellen , wollen wir im Reich um so opferfreudiger
sein . Genau wie beim Saarabstimmungskalender wird
auch der Reinertrag des in den nächsten Tagen erschei¬
nenden „Saar -Jahrbuchs 1836" der Saarhilfe zufließen.
An jeden schaffenden Deutschen ergeht daher der Aufruf :
Opfere für die Saar , erwirb das Saar -
Jahrbuch !

Kommunistischer Sprengstoffverbrecherverurteilt
Wegen Besitzes eines größeren Sprengstofflagers in

Freiburg , wurde durch Urteil des Strafsenats des
Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 23. Oktober 1834 , der
kommunistische Funktionär Paul Pfunder zu 8 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wegen
seiner Hilfeleistung bei der Aufbewahrung des Spreng¬
stoffs erhielt Franz Xaver Ambs aus Freiburg 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus.

Bekämpfung der spinalen Kinderlähmung
In den letzten Wochen werden aus einigen Bezirken

des Landes Erkrankungen von spinalen Kinderlähmun¬
gen gemeldet . Nach amtlicher Feststellung überschreitet
die Zahl der Erkrankungsfällc an spinaler Kinderläh¬
mung keineswegs die in jedem Spätjahr zu beobachten¬
den Krankheitsziffern . Es besteht daher auch keine Ver¬
anlassung zu irgendwelcher Beunruhigung . Durch recht¬
zeitigen Beizug eines Arztes bei Erkrankung und ge¬
naueste Bachtung der behördlicherseits angeordneten
Maßnahmen wirb am besten und sichersten die Weiter¬
verbreitung dieser Krankheit verhütet.

Oruckschnfienverbot
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten

zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1833
wird die Verbreitung der nachstehend genannten aus¬
ländischen Druckschrift im Inland bis auf weiteres ver¬
boten.

Titel : „Labor Defcnder". Erscheinungslanb: Amerika.
Erscheinungsort Neunork.

Titel : „Der Schriftsteller". Erscheinungsland: Frank¬
reich. Erscheinungsort : Paris .

Titel : „Vendemiaire. Erscheinungsland: Frankreich.
Erscheinungsort Paris .

An die Gemeinde » jGemeindeverbände ) , Kreis- Orts¬
und Jnnungskrankenkaffcn , öffentliche» Sparkassen, die
übrige» Körperschaften, Anstalten nnd Stiftungen des

öffentliche« Rechts, sowie ihre Aufsichtsbehörden:
Stellenvorbehalte für Versorgungsanwärter

hier
Angestellteustelle».

Im Einvernehmen mit dem Herrn ReichSwehrmintster hat sich
der Herr Rcichsministcr des Inner » dam» einverstanden erkläri ,
datz zugunsten von bewahrten Kämpfern für die . nationale Er¬
hebung noch bis Ende Mär , 1935 die freiwerdendcn Angestellten
ftcllen nur zu 80 v . H . mit VerforgungSanwärtern besetzt werden .

Die den Schwerkriegsbeschädigten zugcbilligtcn Vorzugsrechte
werden durch diese Maßnahme nicht berührt .

Karlsruhe , den 22. Oktober 1934 .
Der Minister des Inner «.

In der vergangenen Woche waren die Presse - und
Propagandawalter und -Warte der Deutschen Arbeits¬
front und der NS - Gemeiitschaft „Kraft durch
F r e u d e" zu einer Arbeitstagung in der alten Residenz¬
stadt Dessau versammelt. Zur Begrüßung der aus allen
Gauen Deutschlands angekommenen DÄF -Propagandi -
sten hatten am Bahnhof in Deffau die Reichswehr, der
Arbeitsdienst, die SA und SS und die NSBO Parade¬
aufstellung genommen. Nach kurzen Begrüßungsworten
des Beauftragten des Reichsstatthalters von Anhalt -
Braunschmeig marschierten die Formationen , unter ihnen
die eingetroffenen DAF -Propagandisten , zum Tagungs -
lokal „Altes Theater " . Am Abend fand dort die Begrü¬
ßung durch Vertreter der Gaulcitung , der Gauwal -
tung der Deutschen Arbeitsfront und der Stadtverwal¬
tung Dessau statt . Der Amtsleiter des Preffe- und Pro¬
pagandaamtes der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Geiger ,
ergriff das Wort zu einer Ansprache , in der er in klaren
Worten den Weg des deutschen Arbeiters schilderte .

„Wenn wir den Arbeiter zum Herrenmenschen er¬
heben wollen, müssen wir ihm vor allem das zurückgeben ,
was ihm genommen wurde : seine Ehre . Der Kampf
der Arbeiterschaft ist nie ein Kampf um die Lohntüte ge¬
wesen , sondern eine berechtigte Aufbäu -
mung gegen die Erniedrigung des schaf¬
fenden Volkes . Wenn heute Arbeiter , Bauern und
Soldaten die Träger der Revolution sind, ist es unsere
Aufgabe , jenen Begriff Arbeiter zu schaffen, wie er in
Bauer und Soldat klar umriffen ist. Und wenn uns auch
bekannt ist , daß wir mit Filmen und Theateraufführun¬
gen oder Konzerten keine hungrigen Mägen sättigen, so
ist es doch die erste Voraussetzung zur restlosen Beseiti¬
gung des Minderwertigkeitsgefühls , dadurch , baß wir
den Arbeiter das miterleben lassen , was andere bisher
für sich beanspruchten . Dir Arbeit der DAF -Propagan -
disten ist weit entfernt von humanistischen Gefühlsduse¬
leien, sie ist ein Kampf um die Geltung jener Menschen ,
die im Stillen Heldcnarbeit leisten ."

Die folgenden Tage brachten den Propagandisten der
Deutschen Arbeitsfront und der NSG „Kraft durch
Freude" wertvolle Vorträge in den verschiedenen Auf¬
gaben der Aemter. Vertreter des Amtes „Schönheit
der Arbeit " sprachen über die neue Propagandaavbeit
im Rahmen der Betriebs -Umgestaltung. Jedes Referat
brachte ne .ie Wege auf dem Gebiete der TAF -Propa -
ganda. Ein voller Tag war der Lichtbildarbeit
gewidmet . Durch praktische Vorführungen und Uebungen

Au die Gemeinde » jGemeindeoerbändej , Kreise, öffent¬
lichen Sparkassen» die übrigen Körperschaften, Anstalten
«nd Stistnnge» des öffentliche» Rechts, sowie ihre Auf¬

sichtsbehörde«:
Stellenvorbehalte für Bersorguugsanwärter,

hier
Beamtenstelleu des untere » Dienstes.

Nach z 6 der Anstcllungsgrundsätz« in der Fassung der Verord¬
nung des Rcichsprästdenlen zur Verbesserung der Zlvilversorgung
vom 4 . November 1932 <RGBl . I S . 5211 sind die Beamtcnstellen
des untcren Dienstes ausschließlich den VersorgungSanwärtern Vor¬
behalten . Der Herr Reichsminister deS Innern hat sich nunmehr
im Einvernehmen mit dem Herrn Rcichswehrminister aus Grund
deS 8 10 der AnstellungSgrundlätze damit einverstanden erklärt , daß
zu Gunsten der bewährten Kämpfer für die national « Erhebung
zunächst bis Ende März 1935 die zur Zeit sreten und sreiwcrdendcn
Beamtcnstellen des unteren Dienstes nur zu 90 vom Hundert mit
VersorgungSanwärtern besetzt werden . Mithin können zunächst
bis zu dem erwähnten Zeitpunkt auf 10 vom Hundert der genannten
Beamtenstelleu bewährte Kämpfer für di« nationale Erhebung «in¬
berufen und ins Beamtenvcrhältnis überführt werden . Auf den
Stellenanteil von 10 vom Hundert sind die etwa bisher unter Ab-
weichung von der Vorschrift deS 8 6 der SlnstellungSgrundsätze in
vorbehallenen Beamtcnstellen des unteren Dienstes angestelltcn be¬
währten Kämpfer für die nationale Erhebung anzurcchncn. Als
Stelle » des unteren Dienstes im Sinne dieser Bekanntmachung
gelten die in der Gemeindebesolduugsordnung vom 9 . Oktober 1931
lGBVl . S . 386) in den Besoldungsgruppen A 12 a bis einschließlich
A 9 aufgsührten Beamtcnstellen.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1934 .
Der Minister des Inner ».

*

Die Treuhänder des Landes Baden
für das marxistische Vermögen .

Auf Grund 8 4 der Verordnung über die Einztcbung marri -
stischen Vermögen? vom 28 . Juli 1933 lGcsctz - und Verordnungs¬
blatt S . 139) wird RegicrnngSrat Dr . Walter Britsch bei der
Staatskanzlei zum Treuhänder ernannt . Er tritt an die Stelle
des auSgeschiedencn RcgtcrungsratS Kärcher neben den am
22 . August 1933 zum Treuhänder ernannten Wirtschaftstreu -
händcr Otto Romann . Die Liquidation deS marxistischen Ver¬
mögens wird von den betdcn Treuhändern gemeinschaftlich durch-
gcsübrt.

Die Anschrist der Treuhänder lautet : Die Treuhänder der
Landes Baden für das marxistische Vermögen , Karlsruhe , Staats -
kanzlei.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1934 .
Der Minister des Inner «.

*

Personalveräuderungcn
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus, des

Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz —

Versetzt :
Justizinspektor Karl Bäumle beim Landgericht Konstanz zum

Landgericht Mosbach ; Iustizsckrelär Wilhelm Htrth beim Amts¬
gericht Kehl zum AmtSgcricht Mosbach ; Justizassistcnt Fcltr Edel -
mann beim Amtsgericht Mosbach zur Staatsanwaltschaft daselbst;
Aufseher August Rübcnaikcr bei den Gcsangencnanstalten Mann¬
heim zum BezirkSgesängniS Lörrach.

Entlasten :
Gerichtsvollzieher Wilhelm Roth beim Amtsgericht Pforzheim .

Prestcgesetzlich verantwortUch : Franz Morallcr , Karlsruhe .

erlernten die Gaupropagandawarte die Handhabung der
aus der Tagung airsgehändigten Kleinbildkamera . In¬
teressant und grundsätzlich neu war das , was Tr . F ü r st
über unsere zukünftige Aufgabe in der Film -Arbeit be¬
richtete . Daß gerade der Film als das Instrument un¬
serer Zeit in die Propagandaarbeit der Deutschen Ar¬
beitsfront eingeschaltet wird, ist ein Entschluß von größ¬
ter Bedeutung . Durch die filmische Arbeit der Deutschen
Arbeitsfront wird cs möglich sein , unseren Arbeiter so
zu zeigen , wie er tatsächlich lebt , seine Arbeit so zu zei¬
gen , wie er sie wirklich schasst . Ohne Beschönigung und
ohne dramatische Nachbildung versetzen uns die in näch¬
ster Zeit zu drehenden Streifen der Filmabtcilung im
Presse - und Propaganda - Amt der Deutschen Arbeitsfron !
in die Welt des deutschen Arbeiters . Die Filmarbeit
wird zum erfolgreichsten Weg zur Schaffung des natio
nalsozialistischen Arbeitsethos werden.

Dessaus Arbeiter waren am Freitagabend vor dem
Rathaus aufmarschiert, um gemeinsam mit den Kamera¬
den aus den Gauen , vor der Reichswehr, SA , SS und
HI ihren Willen zur Gemeinschaft zu bekunden . Pg .
Amtslcitcr Geiger sprach als Kämpfer für die neue Ord¬
nung unserer Gesellschaft zu den Massen . Oft wurde
seine Rede vom Beifall der Dcssauer Arbeitskamcraden
unterbrochen. Nach ihm sprach der Neichsstatthalter und
Gauleiter für Anhalt und Brannschweig, Pg . Loeper .

Eine Arbeitstagung , die in allen ihren Teilen rich¬
tunggebend war , ist beendet . Die Propagandisten der
Deutschen Arbeitsfront und der NSG „Kraft durch
Freude " können stolz darauf sein , sich da cinictzen zu
dürfen, wo des Volkes ärmste und treueste Söhne ihre
Arbeit benötigen: im Kampf um die Wiederher¬
stellung der Ehre des deutschen Arbeiters .

MaHtsn;
Erstes Musilschulungslager der HL

Zum ersten Mal tritt die Hitler -Jugend mit ihrer
Musikarbeit und Musikschulung an die Ocfscntlichkeit .
Unter Leitung des Musikresercntcn der llicichsjugendsüh -
rung Wolsgang Stumme wird von den Abteilungen
Schulung, Ertüchtigung und Rundfunk in K a s s e l ein
gemeinsames Musikschulungslager in der Zeit vom 20.
bis 28 . Oktober 1834 veranstaltet . Zugleich mit dem Mu-
sikschulungßlehrgang wird in Kassel eine Ausstellung er¬
öffnet , die einen Ueberblick über die Jugend - und Volks¬
musikliteratur und über Volksmusik -Instrumente ge¬
währt.

Der SchulungSlehrgang wird am 26. Oktober, nach¬
mittags , durch ein Referat von Wolsgang Stumme über
die Musikausgaben der Gegenwart eröffnet. Außerdem
werden in diesem Schulungslagcr Gebietsführer Cerss
und voraussichtlich auch Obergebictsführer Dr . Stell -
r e cht sprechen.

Das Schulungslagcr hat den Zweck , die Musikrefcren-
ten der Gebiete und Musikreserentinnen der Obergaue
zusammenzufassen und ihnen für ihre Arbeit Ziel und
Richtung zu geben . Chorarbeit und Instrumentalmusik
werden die Schulungsarbeit lebendig gestalten.

öekanntgaben der Partei
Eine Anordnung des Stabsleiters der PO

Das Presse - und Propagandaamt der DAF teilt mit :
Der Stabsleiter der PO , Dr . Ley , hat folgende An¬

ordnung erlassen :
Die Reichsbetriebsgemeinschasten1—15 einschl . stehen

unter der Oberleitung des Hauptamtes der NSBO in
der obersten Leitung der PO .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe Hardtwald
Heute Freitag , den 26 . Oktober 1934 , abends 8.30 Uhr , im Saal «

»Zu den drei Linden " in Mühlburg , Rheinstraße ,
Mitgliederversammlung .

ES spricht Pg . M . S t ä n g l c .
Eintritt frei . Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist Pslicht.

Gäste können cingesübrl werden.
Pol . Leiter Dienstanzug . Der Ortögruppenleltcr .

*

Ortsgruppen der NSDAP Karlsruhe - Südwest II und Hl
Voranzeige !

Sonntag , den 4 . November 1934, 14 .30 Uhr , gemeinsamer
- Familien Spaziergang

nach Daxlandcn , Gasthaus zum „Schwarzen Adler".
Für Unterhaltung ist gesorgt.
Wir bitten , diesen Nachmittag für uns frcizuhaltcn .

Die OrtSgruppenIciter .
*

DAF . — Kreisleitung Karlsruhe - Ettlingen
Am SamStag , de» 27. Oktober 1934, 19 .45 Uhr,

stehen sämtliche NSBO - und NS -Hago-Fahnen mit Bcgleitleuten
Lammstraß« 15. — Erscheinen ist Pslicht.

Der Krcisausbildcr der DAF .
*

Bund Nat. - Soz . Deutscher Juristen
jLaudkerichtsbezirk Karlsruhes

Da bei verspäteter An - »nd Abmeldung der Mitglieder der BN -
SDJ die Arve» für den Karleisüdrer und Kassier außerordentlich
erschwert wird , werden die Mitglieder dringend gebeten, jede Acn-
dcrung ihrer Anschrist »nd ipres Beruses soson dem Geschäfts¬
führer Flad in Karlsruhe , KriegSstrafte 95 , milzuieile » .

Der Geschäftsführer.
*

Sportamt Karlsruhe der NSG „Kraft durch Freude "
Heute abend läuft folgender Kursus :

Rrlchksport-Abzetchen für Männer sHallcntraining )
ln der Turnhalle der Südendschule I , Südcndstraße 35 .

Folge 170
26 . Oktober 1934

AtnHuhe^ Teü
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